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Armutsbetroffene Kinder als vulnerable Gruppe

(Vererbte) Armut im Kindesalter führt zu langfristigen 
Beeinträchtigungen und Folgeproblemen

3 Stränge zur Erklärung des Zusammenhangs

• Fehlende Ressourcen zur nachhaltigen Stärkung von 
Lernen, Gesundheit und soziale Entwicklung

• Förderdefizite im Elternhaus und peer group Effekte

• Sozioökonomische Stressoren als Ausgangspunkt für 
Misshandlung, Vernachlässigung 
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Armutsbetroffene Kinder als vulnerable Gruppe

Entwicklungsrisiken

• Materielle Benachteiligung 

• Unzureichende Förderung 
der Entwicklung

• Kindeswohlgefährdung 

Staatliches Handeln

 Sozialhilfe 

 Frühe Förderung 

 Kindesschutz
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Kindesschutz – Frühe Förderung – Sozialhilfe 

Wie wird im Schweizer System der Sozialhilfe die Situation 
von Vorschulkindern, die in prekären Lebenslagen 
aufwachsen, berücksichtigt?

Forschungsinteresse: 

• Sicht Sozialhilfe zur Sensibilisierung und Vernetzung der 
Leistungen aus den Systemen des Kindesschutzes und 
der frühen Förderung

• Von welchen Merkmalen der Organisation und der Person 
selber hängt dies ab? Default 

Videoframe
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Forschungsfragen

Der Einfluss von Merkmalen der Organisation und der 
Fachperson auf die Wahrscheinlichkeit …

… zur Vermittlung von Vorschulkindern in Angebote der 
FF durch eine Fachperson der Sozialhilfe

… dass eine Fachperson der Sozialhilfe eine Gefährdung
des Kindeswohls als solche wahrnimmt

… dass eine Fachperson der Sozialhilfe bei 
wahrgenommener Kindeswohlgefährdung eine 
Gefährdungsmeldung an die KESB macht

… Gründe für eine Gefährdungsmeldung
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Erfasste Variablen

• Auflagen zur Inanspruchnahme von Angeboten FF

• Entscheidungsverhalten bzgl. Triage in Angebote FF und 
Gefährdungseinschätzung

• Vertrauen in KESB und Vorerfahrungen mit Akteuren 
aus dem Kindesschutz
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Ergebnisdiskussion

• Entwicklungstheorie: Einfluss der frühen Kindheit auf Triage in 
FF und Gefährdungseinschätzung

• Fallbelastung: steigende Fallzahl = weniger 
Gefährdungsmeldungen

• Vorerfahrung mit Akteuren aus dem Kindesschutz: kein 
Einfluss auf Wahrscheinlichkeit für eine Gefährdungsmeldung

• Mehr Meldungen beim Vorschulkind

• Adressierung KESB als Kindesentwicklungsbehörde

• Auflagenpraxis zur Inanspruchnahme FF: doppeltes Risiko für 
Kind
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Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 

• Sensibilisierung der Sozialhilfe in Bezug auf Kindesschutz

• Wunsch nach stärkerer Kooperation mit Kolleginnen und 
Kollegen aus Früher Förderung und Kindesschutz

• Wunsch nach stärkerem Einbezug in Fallgeschehen, 
Entscheidungsfindung 

 Möglichkeiten nutzen, Risiken in der Sozialhilfe 
aufzufangen 

 Beratungs- und Vermittlungsleistungen von Familien mit 
Vorschulkindern nutzen
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Sozialhilfe beziehen: Modelle der Kooperation und 
Koordination

Ida Ofelia Brink: idaofelia.brink@zhaw.ch

Stefan Eberitzsch: ebez@zhaw.ch

David Lätsch: laet@zhaw.ch



12

Diskussion

• Welche Möglichkeiten ergeben sich in ihrem Dienst / 
Arbeitsfeld, zur Berücksichtigung von Familien in 
Armutslagen?

• Inwieweit werden diese Schnittstellen in ihrer eigenen 
Praxis bereits mitgedacht?

• Welche weiteren Schnittstellen zu anderen Systemen sind 
in ihrer Arbeit relevant?

• Führt ihrer Meinung nach eine stärkere Sensibilisierung zu 
Themen der frühen Kindheit zu mehr 
Vernetzungsaktivitäten zwischen den Systemen?


